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«

AUS DEM TRACHTENVERBAND

Euphonie und Kakophonie

Bim Läse vo dem neue Trachtefänschter 
esch d Osterzyt nömme so wit. Won ech 
aber das Vorwort gschribe ha, semmer 
zmitzt i de Fasnacht gsi. Es Bruchtom wo 
bi eus im Freiamt ond natürli au no i ande-
re Gägende vo eusem Kanton en grosse 
Stellewärt i nemmt. För veli Lüüt esch das 
di wechtigschti Zyt im Johr. För Anderi söt 
si eifach möglichscht schnell und mög-
lichscht wit vo eim weg verbi go. Grad en 
agfrässne Fasnächtler ben ech ned, aber 
ech lo mer doch de Obig vom Schmotzige 
Donnschtig ned lo näh. A de Maske-Re-
union i eusem Dorfteil Muri-Adelburg (so 
heisst i de Fasnacht de Dorfteil Muri-Egg) 
ghör au ech zo de gspannte Zuehörer vo 
dene geniale Schnitzelbänk und anderne 
Vorfüehrige. E paar Mol han ech met mi-
ner Frau ond Nochbere met ere 6er Grup-

pe au selber mit gmacht. S ganze Johr hed 
me Sache uf gschribe os de Gmeinds-, 
Kantonal-, Schwizer- oder gar Weltpolitik, 
vo de Prominenz, vom Sport oder eifach 
Ereignis, wo d Allgemeinheit interessiert 
hed. Es esch en riesige Ufwand gsi, do 
drus denn en Schnitzelbank z mache ond 
z üebe, dass mers denn au richtig vortreid 
hed. Au no, ond das betrifft vor allem eusi 
Fraue, hed mer no di passende Chleider 
müesse derzue näie. Ech fends aber su-
per, dass es immer no Lüüt ged, wo der 
Ufwand of sech nämid ond eus tüend met 
so Schnitzelbänk onterhalte. Es chond do 
debi vel meh us, als mer i jedere Zytig 
oder anderne Medie vernimmt… Au d 
Guggemusige ond Tamboure ghörid halt 
eifach derzue. Es erinneret mech natürli 
au no echli a mini Jugendzyt, won ech 
met ere Jugend-Guggemusig als Cornet-
Spieler derbi gsi be (höt befasse ech mech 
meh met dene Cornet, wo met Vanille-
crème gföllt send). Ech findes au toll, dass 
mer versuecht, das Bruchtom z erhalte. D 
Fasnacht sell ned nor di Zyt si, womer ei-
fach «d Lampe» füllt (so seit me, wemmer 
echli z viel trinkt…), sondern di Brüch vo 
friedlichem verkleidet si, enand ofene 
luschtigi Art höch z näh ond s luschtig ha 
metenand pflegt.
Mitte i d Fasnacht, mindeschtens för einigi 
Gebiet vom Aargau, isch i dem Johr de 
Kantonali Singsonntig in Muhe gfalle. 

Ned bi allne Vereine esch das Datum guet 
acho. Es händ aber trotzdem au Vereine 
os de fasnächtliche Gebiet teilgnoh. För 
mech esch das aber trotzdem oder grad 
wäge dem en sehr glungne Alass gsi, 
nämlech vo de kakophonische Kläng vo 
de Fasnacht zu de euphonische Kläng 
vom Singsonntig.
Die meischte vo euch wössid natürli, was 
met «euphonische und kakophonische 
Kläng» gmeint esch. Ech has au gnau 
welle wösse und im Dude noche gluegt: 
Kakophonie heisst «schlecht klingende 
Folge von Lauten, Missklang, Dissonanz», 
während Euphonie met «Wohlklang und 
Wohllaut» umschriebe esch.
S Zwöite trifft of de Kantonali Singsonntig 
voll und ganz zue. Wohlklang und Wohl-
laut hed me de ganzi Sonntignomittag 
dörfe ghöre. Aber das met de kakophoni-
sche Kläng vo de Guggemusige trifft för 
mis Musigverständnis gar ned zue. Natürli 
losi lieber en ganze Obig schöni Kläng vo 
eusne Ländlermusikante, aber es paar 
mol im Johr um d Fasnachtzyt esch au en 
Guggemusig i mine Ohre «euphonisch».
Ich wünsche euch allne, dass ihr die 
meischte Tön, won ihr im Lauf vom Johr 
ghörid, als «euphonisch» empfindid, ob-
wohls mängisch «kakophonisch» tönt.

Eue Kantonalpräsident
Albert (Bärti) Lang

Liebi Aargauer Trachtelüüt

«
Zum Titelblatt 

Kaum ein anderes Kleidungsstück gibt 
so viele Informationen über seine Träger 
wie die Kopfbedeckung und der Kopf-
schmuck. Neben Schutz vor Regen und 
Sonne gibt die Kopfbedeckung auch 
Auskunft über Geschlecht, Zivilstand, 
Religion, Herkunft und geschichtlichen 
Hintergrund. Eine Tracht ist erst mit ei-
ner Kopfbedeckung komplett! Hauben 
und Strohhüte anfertigen, das ist das 
Metier von Sandra Fischer. In der Heft-
mitte wird das seltene Handwerk vor-

gestellt. Bereits im April 1996 erschien 
ein Portrait von Sandra Fischer im Aar-
gauer Trachtenfenster. Ihre Kreativität 
ist bis heute ungebrochen und die Freu-
de über kunstvoll angefertigte Unikate 
überwiegt den grossen Arbeitsaufwand. 
Ihr Kunsthandwerk verdient besondere 
Anerkennung und Wertschätzung von 
uns Trachtenleuten. 

Titelblatt unten
Alle Fotos: Hedwig Steiner

Anerkennung und Wertschätzung ver-
dienen auch zwei Stickerinnen, die ihr 
Handwerk erst seit kurzer Zeit ausüben 
und ebenso mit Freude und Kreativität 

Neues ausprobieren, weiter entwi-
ckeln und sich von Farben, Motiven 
und Materialien inspirieren lassen. Ihr 
Handwerk wird in dieser Heftausga-
be vorgestellt. Eine grosse Vielfalt an 
Stickereien finden wir vorwiegend bei 
den Festtags- und Sonntagstrachten in 
allen Regionen sowie auf den bestick-
ten Gürteln zu den Festtagstrachten der 
Männer. 

Das Kunsthandwerk im 
Aargau lebt weiter…

Redaktion

Legende zur Foto oben: Strohhüte-Kollektion
Foto: Yvonne Fischer
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Die am 01.05.1935 gegründete Trach-
tengruppe Rothrist freut sich, für die 
Delegierten des Aargauischen Trachten-
verbandes die Delegiertenversammlung 
organisieren zu dürfen. 

Der Vorstand des ATV lädt herzlich ein zur

87. Delegiertenversammlung
Samstag, 10. Mai 2014, 14.00 Uhr
Gemeindesaal Breiten, Rothrist

Prov. Traktanden 
1.	 Protokoll 86. DV 
	 vom 11.05.2013 in Gipf-Oberfrick
2.	 Jahresberichte
3.	 Jahresrechnung / Revisionsbericht
4.	 Anträge der Trachtengruppen
5.	 Mutationen / Neuaufnahmen
6.	 Eidg. Volksmusikfest in Aarau 
	 vom 10.–13.09.2015
7.	 Aargau ist Gastkanton an der 
	 Olma vom 08.–18.10.2015
8.	 Jahresprogramm 2014 und 2015
9.	 Nächste DV 9.5.2015 in Fahrwangen
10.	Verschiedenes

(die gültige Traktandenliste ist der offizi-
ellen Einladung zu entnehmen)

Anschliessend Nachtessen und «Stubete».

Ich freue mich auf Eure rege Teilnahme!
Euer Kantonalpräsident
Albert (Bärti) Lang

Das Wichtigste in Kürze:
Die Trachtengruppe Niederlenz mit Julie 
Bossert als Präsidentin hatte alles schön 
vorbereitet und alle waren herzlich 
willkommen. Vielen Dank! Albert Lang 
begrüsste die Vereinsvertreter, den Präsi-
denten der STV Roland Meyer-Imboden 
und Robert Rüegger, Mitglied der Ge-
schäftsleitung STV. 

Rückblick
70 Kinder nahmen am erfolgreichen 
Kinder- und Jugendtag vom 08.09.2013 
in Eiken teil. Ein grosser Dank gebührt 
der TG Eiken, den Workshopleitern und 
Kindertanzleiterinnen im ganzen Kanton 
sowie der Jugendformation der Husmu-
sig Effige, die am Schlussauftritt die ein-
geübten Tänze begleitete.

Der Trachtentag der NWS (AG; BS; BL; 
SO) vom 02.06.2013 im Freilichtmuseum 
Ballenberg war trotz regnerischem und 
kaltem Wetter ein Erfolg. 198 Trachten-
leute und Trachtenkinder aus dem Aargau 
sangen und tanzten unter Begleitung der 
Ländlermusig Arwyna und der Husmusig 
Effige auf verschiedenen Plätzen. Es wirk-
ten mit: TG Brittnau, Oftringen, Oberhof-
Wölflinswil, Würenlos, Bergdietikon, 
Spreitenbach, TTL Chloschterdorf Muri, 
Trachtenchor Seetal Dürrenäsch, Kinder-
gruppen Mühlau, Eiken, Gipf-Oberfrick 
und die Dorfmusik Mandach.

Die Kantonale Volkstanzgruppe trat bei 
sehr heissen Temperaturen unter musi-
kalischer Begleitung von Godi Wipf und 
Hans Zahnd an der Aargauischen Land-
wirtschaftlichen Ausstellung (ALA) vom 
17.08.2013 in Lenzburg mit verschiede-
nen Volkstänzen auf.

Verbandsaktivitäten
Die Termine sind im Veranstaltungska-
lender aufgeführt und die Berichte zu 
den periodisch stattfindenden Anlässen 
werden im Trachtenfenster veröffentlicht.

Am Tag der Tracht am 06.06.2014 wird 
der ATV nichts organisieren, da am glei-

chen Wochenende die DV der STV in Saig-
nelégier stattfindet. Auch im Jahr 2015 
fällt der Tag der Tracht mit der DV STV in 
Olten zusammen. Allenfalls unternimmt 
der ATV am Montag, 06.06.2016 etwas.

Verschiedenes
Der ATV verfügt über eine Haftpflicht-
versicherung und eine Sachversicherung 
(vgl. Trachtenfenster Oktober 2000, Sei-
te 18). Abgedeckt sind Organisation und 
Durchführung regelmässiger Anlässe 
(Unterhaltungsabende etc.). Nicht ge-
deckt sind Folgeschäden. Bei der Sach-
versicherung sind das Inventar ATV und 
die Waren der Trachtenschneiderinnen 
versichert. Details sind beim Kassier Mi-
chel Wyss erhältlich.

Die Kantonale Singleiterin Rita Moser 
wird jede Singgruppe besuchen und 
Anregungen und Wünsche entgegen-
nehmen. Auf der Homepage ATV ist eine 
Sängerbörse aufgeschaltet. 

Vom 10.–13.09.2015 findet in Aarau 
das Eidg. Volksmusikfest statt. Der ATV 
möchte sich gerne einbinden und Trach-
ten und Brauchtum mit Singen und Tan-
zen zeigen. Kontakte laufen bereits.

Hanny Erni hat den Rücktritt aus der 
Volksliedkommission STV erklärt. Die 
NWS sucht eine geeignete Nachfolge.

Die in Ausbildung stehende zukünfti-
ge Trachtenschneiderin für das Fricktal 
heisst Silvia Lehnherr, Hellikon. 

Es fehlt der Stoff für die Fricktaler Werk-
tagstrachten. Der Verband wird sich die-
sem Problem annehmen.

Die Beschreibungen der Trachten in den 
4 Regionen sind noch nicht weit fortge-
schritten, da dies viel Zeit in Anspruch 
nimmt. Einzig die Grafschaft Baden ver-
fügt bereits über ein fast abgeschlosse-
nes Werk mit 3 Ordnern. 

Redaktion

Infos aus dem Vorstand

Der ATV könnte im Jahr 2015 an folgenden 
zwei grösseren Anlässen teilnehmen: 

Am Eidgenössischen Volksmusikfest in  
Aarau vom 10.–13.09.2015 und an der  
Olma St. Gallen (Aargau ist Gastkanton  
nach 1971 & 1994) vom 08.–18.10.2015. 
Es sind noch keine Details bekannt.  
Wir könnten aber bestimmt an beiden  
Anlässen unser Trachtenwesen im besten 
Licht zeigen. Mehr Informationen gibt es  
an der DV in Rothrist am 10. 05.2014.
Der Vorstand

DV in Rothrist 7. November 2013

Präsidentenzusammenkunft in Niederlenz
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Dieses Jahr war die Trachtengruppe Bir-
menstorf Gastgeberin und organisierte 
den Anlass professionell. Bereits am 
Morgen wurden die Gäste mit Kaffee 
und Zopf verwöhnt und auch das Mit-
tagessen schmeckte vorzüglich. Herzli-
chen Dank!

Der Kantonale Tanzleiter Markus Vogel 
hiess die rund 240 Trachtenleute aus 
dem Aargau und den vielen Regionen 
der Schweiz herzlich willkommen. Fast 
alle erschienen in der Tracht. So wirkte 
die Polonaise besonders schön. Unter 
der musikalischen Begleitung von Godi 
Wipf, Hans Zahnd und Walter Allemann 
wurden die von Werner Vogel neu 
choreographierten Volkstänze «Wurst-
zipfelmarsch» und «E schöni Ussicht» 
einstudiert. Zur Auflockerung standen 
einige bekannte Volkstänze auf dem 
Programm, die dann auch schwungvoll 
getanzt wurden. 

Erstmals war der Kanton Freiburg ein-
geladen und Denise Brügger, Tanzleite-
rin, instruierte drei Freiburger Volkstän-
ze «Uf de Bsetzi-Steine z’Murte», «I de 
Bärghütte» und «Über 1000 Gipfel», 
ein Tango, der nicht einfach zu erlernen 
war. 

Reich an Tanzideen und gefüllten Ta-
schen mit Tanzbeschreibungen und CD‘s 
kehrte so manche(r) Tanzleiter(in) nach 

Hause zurück und wird die Neuschöp-
fungen den tanzbegeisterten Volkstän-
zern in der Gruppe weitergeben. 

Das Brauchtum lebt!

Redaktion 

Die goldene Schürze

12. Januar 2014 

Kantonaler Tanzsonntag 
in Birmenstorf
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Vor knapp einem Jahr habe ich mich 
entschieden, mir nochmals eine Berner 
Aargauer Sonntagstracht schneidern zu 
lassen. In Beratungen mit Lotti Läuppi 
wählte ich den blauen Grundstoff aus. 
Die Stickerin Marianne Gerber und die 

Weberin Marianne Wolleb sollten im 
Einvernehmen mit der Schneiderin nach 
eigenem Gutdünken frei schaffen dür-
fen. Meine Neugier hielt sich in Gren-
zen, aber die Vorfreude auf diese Über-
raschung war riesig.

Als ich an der Delegiertenversammlung 
vom 11.05.2013 aus dem Kantonalvor-
stand verabschiedet wurde, durfte ich 
als Geschenk des ATV den von Mari-
anne Wolleb gewobenen Schürzenstoff 
entgegennehmen. In diesem pracht-
vollen Seidenstoff hatte sie die Farben 
der Stickerei berücksichtigt. Damals hat 
sich ein kleines Fenster auf die entste-
hende Tracht geöffnet. 

Im November kam es zu Anproben und 
pünktlich zum Adventsingen des ATV in 
Muhen durfte ich das neue Sonntags-
kleid entgegennehmen und zum ersten 
Mal tragen. Dies war mir besonders 

wichtig, weil ich eben allen dort ver-
sammelten Aargauer Trachtenleuten ihr 
Geschenk zeigen wollte. Das Foto soll 
euch allen meinen Dank für diese wun-
derschöne Erinnerung – die goldene 
Schürze – aussprechen.

Ruth Zschokke
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Ruth Zschokke in der neuen Berner Aargauer 
Sonntagstracht

Fein gesticktes und farblich mit der Schürze und 
dem blauen Grundstoff harmonierendes Blu-
menmotiv zur Sonntagstracht von Ruth Zschokke

…ist das Krawattenband richtig gebunden?

Tanzbeschreibungen und CD’s sind wichtige 
Grundlagen für die erfolgreiche Instruktion  
eines Volkstanzes.
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Das Adventsingen des ATV ist der tra-
ditionelle jährliche Anlass, um sich auf 
Advent und Weihnachten einzustim-
men. Zahlreiche Trachtenleute aus dem 
ganzen Kanton und interessierte Gäste 
aus Nah und Fern trafen sich an diesem 
schönen und kalten Sonntagnachmittag 
um 16.00 Uhr in der Kirche Muhen. Die 
Trachtengruppe Muhen als Organisato-
rin hatte unter der Leitung von Marlyse 
Hilfiker ältere und neuere Advents- und 
Weihnachtslieder zum gemeinsamen 

Singen einstudiert. Darunter ein Volks-
lied aus Tansania, das unter Begleitung 
eines Rhythmusinstrumentes und trotz 
den ungewohnten Worten zu einem 
eindrücklichen Klangerlebnis wurde. 

Die kleinen und grösseren Trachten-
kinder sangen bei «En alte Stern» und 
«Zimmetstern han i gärn» kräftig mit. 
Unter der Leitung von Therese Kretz 
zeigte die Kindertanzgruppe einen Tanz 
zu «Jingle Bells», wobei die kleinsten 

Trachtenkinder gekonnt die Klangin-
strumente ertönen liessen. 

Nach den Dankesworten der Kantona-
len Singleiterin Rita Moser und dem 
Kantonalpräsidenten Albert Lang lies-
sen die Besucher den 1. Advent bei 
Kaffee und Guetzli im weihnächtlich 
dekorierten «Kirchensääli» ausklingen. 

Redaktion

1. Dezember 2013

Adventsingen in Muhen

Der Nachwuchs singt kräftig mit…

Wie jede Region in der Schweiz ihre ei-
genen überlieferten Trachten hat, kennt 
auch fast jeder Bezirk oder jedes Dorf im 
Aargau den einen oder anderen Brauch 
oder traditionellen Anlass aus den Be-
reichen Musik, Tanz, Theater, Brauchtum 
und Handwerk. Der Bogen erstreckt sich 
über alle vier Jahreszeiten, erfasst weltli-
che Anlässe genauso wie kirchliche oder 
historische Ereignisse. Lebendige Tradi-
tionen sind unser kulturelles Erbe, dem 
besondere Bedeutung zukommt und das 
zu pflegen und zu bewahren gilt. 

In dieser Heftausgabe entdecken Sie die 
lebendige Tradition und das Brauchtum 
in verschiedenen Beiträgen. Die Volks-
tanztradition erleben wir jährlich am 
Kantonalen Tanzsonntag. Die traditio-
nellen Volkstänze finden ebenso ihren 
Platz wie die neu choreographierten 
Tänze, die einen bewussten Charakter 
und eine besondere Wirkung auf das 
Publikum haben. Das Adventsingen und 
der Kantonale Singsonntag gehören zu 
den traditionellen Anlässen im Jahres-
programm. Altes bewahren und Weltof-
fen sein für Neues konnte am Kantona-
len Singsonntag eindrücklich festgestellt 
werden.

Zum handwerklichen Kulturgut gehört 
auch das Anfertigen eines Strohhutes. 
Eine Kopfbedeckung die zur krönenden 
Vollendung einer Tracht gehört. Und 
eine farblich auf den Stoff abgestimm-
te Stickerei zeichnet die Schönheit einer 
Tracht erst aus. Dank Können und hand-
werklichem Geschick ist es überhaupt 
noch möglich, Trachten und ihre Acces-
soires herzustellen. 

Und Sie, liebe Leserinnen und Leser, set-
zen sich mit Engagement für das Brauch-
tum mit ihren Traditionen ein.

Redaktion

REDAKTION

Liebe Leserinnen 
und Leser

…und alle geniessen anschliessend Weihnachts- 
gebäck.
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Einladende Dekoration 

in der Eingangshalle

Trachtengruppe Suhr

vlnr: Rita Moser, 

Kantonale 

Singleiterin; 

Albert Lang, 

Verbandspräsident; 

Therese Kretz, 

Präsidentin der

TG Muhen

Der Frühling wird besungen
Trachtengruppe Boswil

Trachtengruppe 
Möriken-Wildegg

2. März 2014  

9. Kantonaler Singsonntag 
in Muhen

Die Kantonale Singleiterin Rita Moser führte mit 
charmanten Worten durch das abwechslungsreiche 
Programm. Zehn Chöre aus allen Ecken des Kantons 
brachten einen bunten Liederstrauss auf die Bühne. 
Volkslieder, fröhliche, spitzbübische und traditionelle 
Weisen, die nach dem ersehnten Frühling riefen oder 
die Liebe hervorhoben. So hiess es in einem Lied: 
«Esch dis Härz voll Liebi, gang hübscheli um dermit». 
Auch die Sprachbarriere wurde überwunden, indem 
ein italienisch sprachiges Lied vorgetragen wurde und 
mit «Dorma bain» die rätoromanische Schweiz vertre-
ten war. � Redaktion
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Trachtengruppe Spreitenbach

Trachtengruppe Muhen

aufmerksame Zuhörer
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Trachtengruppe Gipf-Oberfrick singt das Mythenlied mit 

Begleitung von Christoph Möri am Schwyzerörgeli
Einladende Dekoration 

in der Eingangshalle

Trachtenchor Seetal Dürrenäsch

Trachtengruppe Oberkulm
Trachtengruppe Buttwil

Trachtengruppe Bergdietikon

Chorvorträge

Chor
Leitung Lied

Musik und Text 

TG Suhr
Marlyse Hilfiker

Petuneli
Vom Blüeje und Riife

Ufe Wäg

Heidi Stucki/Ernst Balzli

Paul Schreiber

Paul Schreiber

Trachtenchor Seetal, Dürrenäsch Kathrin Regli

Es tagt der Sonne Morgenstrahl

S’isch noni lang as grägelet het

Viele verachten die edele Musik

Werner Gneist

Susanne Würmli

Joh. Bachofen/Dieter Lux/Gottf. Wolters

TG Muhen
Marlyse Hilfiker

Als Freunde
Wildi Rose
Tuonane

Gerd Annen
Ueli Hafner / Robert Kissling

Tansania / Adrian Schmid

TG Spreitenbach Rosmarie Heer

Das Ländli isch es Schöpfigslied

Ds Jahr düre

Alti Liebi

A. Rechsteiner

Flora Steiger-Tschiemer

David Imwald/Roland Scherrer

TG Möriken-Wildegg
Ursula Meier 

Stv: Ruth Zschokke
Ame schöne Morge

Jubiläum

Arthur Alder / Fred Kaufmann

Vreni Alessandri-Stadelmann

TG Boswil
Silvia Seipp

Herbscht
Dorma bain
Häb Sorg

Hanny Bracher / Fritz Heiniger

Nuot Vonmoos / A. Bezzola / Gian Giusep Derungs

Hansheiri Dahinden

TG Gipf-Oberfrick Beatrice Waldmeier
Hüt isch Fäscht

Danke säge
Mythenlied

Ivo Huonder / Beatrice Waldmeier

Sepp und Tobias Herger

Julia Steiner

TG Buttwil
Hanny Erni

Freiämterlied

Hör in den Klang der Stille

Bella Bimba

Robert Stäger / Jos Iten

Lorenz Maierhofer

Volkslied / Helmut Bogenhardt

TG Oberkulm
Hans Georg Schulz

Val Maggina

I wünsch dir e Rose

S’Martha

HR. Willisegger

Paul Schreiber / Lisbeth Arnold

Paul Schreiber

TG Bergdietikon Rita Moser

En wonderbare Morge

Nachtbuebelied

D Jahreszyte

Hans Schläpfer/Julius Ammann

Jost Marty / Zyböri

Paul Schreiber / Hanny Schenker

Trachtengruppe Muhen
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«

«

Traurig sind wir, 
dass du von uns gegangen bist.
Getröstet sind wir, 
dass du in deinen Volkstänzen weiterlebst.
Dankbar sind wir, 
dass du den Volkstanz so sehr geprägt hast.

Jolanda Morf-Pelli ist nach kurzer, schwe-
rer Krankheit und einem erfüllten, glückli-
chen Leben am 03.12.2013 im Alter von 
87 Jahren friedlich eingeschlafen. 

Eine grosse Trauergemeinde von Volks-
tänzern und Volkstänzerinnen hat von 
Jolanda Morf-Pelli Abschied genommen 
und Werner Vogel hat ihr grosses Wirken 
gewürdigt (Auszug aus seiner Trauerrede):
«1950 trat Jolanda Morf-Pelli der Bünd-

ner Trachtenvereinigung bei und war 
während rund 30 Jahren Kantonale 
Tanzleiterin und Kindertanzleiterin und 
hat immer wieder mit neuen Ideen ver-
blüfft. 1996 wurde sie von der Bündner 
Trachtenvereinigung zum Ehrenmitglied 
ernannt. 

Von 1975 bis 1996 war sie für die Region 
Graubünden/Tessin in der Volkstanzkom-
mission der Schweizerischen Trachten-
vereinigung als kompetente Volkstanz-
frau tätig. Sie hat sich für alle und alles 
eingesetzt, ist selber nie im Vordergrund 
gestanden, sondern ihr war das Wohl 
des Volkstanzes das Wichtigste. Mit einer 
Standing Ovation bei der Verabschiedung 
in Vevey dankten ihr alle für ihr jahrelan-
ges Schaffen für den Volkstanz. 

Im Jahr 2007 konnte ihr (auf Initiative 
von Werner Vogel) zum 30-Jahr-Jubiläum 
der Bündner Volkstanzwoche und als 
Dank für ihre hervorragende Arbeit für 
das Brauchtum, den Volkstanz und die 
Tanzwochen die CD «Bündner Fröhlich-
keiten» mit 22 von ihr choreographierten 
Volkstänzen, eingespielt von der Kapelle 
Oberalp, in einem feierlichen Rahmen 
in der Tanzwoche in Klosters übergeben 

werden. Bis heute sind rund 200 CD’s ver-
kauft, das alle Involvierten und besonders 
Jolanda Morf-Pelli freute.

Die Bündner Volkstanzwoche war nebst 
ihren vielen Volkstanzchoreographien 
das grösste Werk. Zuerst in Laax 1977 
bis 1985, dann in Parpan 1986 – 1989 
und seit 1990 im Hotel Sport in Klosters 
hat sie unzähligen Volkstänzerinnen 
und Volkstänzern neue und alt bekann-
te Volkstänze auf ihre eigenwillige und 
besondere Art instruiert. 196 Choreogra-
phien sind aus ihrer Feder entstanden. Es 
war ihr grosses Ziel, 200 Volkstänze zu 
schreiben. Noch in der Tanzwoche im 
Oktober 2013 stellte sie voller Hoffnung 
die nächste Tanzwoche 2014 (04.10.–
11.10.2014) in Aussicht. 

Wir alle haben Jolanda als Person und vor 
allem ihr Wirken geschätzt und geach-
tet. Viel konnten wir von ihr lernen und 
weitergeben. Jolanda, wir danken dir von 
ganzem Herzen und sind überzeugt, dass 
du uns mit deinen Tänzen weiterhin be-
gleiten wirst.»

Der Mensch, den wir liebten, ist nicht mehr 
da, wo er war. Aber er ist überall da, wo wir 
sind und seiner gedenken. 
(Augustinus)

ALLERLEI

Zum Gedenken an Jolanda Morf-Pelli, Chur
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Gratulation
Lina Meyer
50 Jahre Mitglied

Lina Meyer
trat im Jahr 1964 in 
die Trachtengruppe 
Muhen ein und ist 
heute noch als be-
geisterte Sängerin 
dabei. 

Herzliche 
Gratulation! 
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E reini Freud
E reini Freud uf d Ärde gstreut,
isch das wo öise Herrgott freut.
Drum jutze mir so lang mer chönd,
damit die Jützi Wurzle schlönd.

E Hoffnig sy för öisi Wält,
me bruucht för s Freud ha gar kei Gäld.
Nor öppis gwüss, es isch e Gnad,
denn s Jutze isch e Gottesgnad.

Wär jede Tag es Liedli singt
und drüberie es Jützi bringt,
wär trotz em Schwäre noni schwygt,
dä weiss, dass z letscht doch s Helle siegt

Lisbeth Arnold

Choreographien von 
Jolanda Morf-Pelli 

Ab sofort sind alle 
196 Choreographien erhältlich bei:

Tanzverlag Jolanda Morf
Werner Vogel
Kochsmattstrasse 29B
5445 Eggenwil

volkstanz@famvogel.ch

«

«
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Trachtenbörse 2014
im Heimatmuseum beim 
Bahnhof Seon

Annahme:	 Samstag, 22.03.2014
	 13.00 – 16.00 Uhr
Verkauf:	 Freitag, 28.03.2014
	 16.00 – 19.00 Uhr
	 Sonntag, 30.03.2014
	 10.00 – 13.00 Uhr
	 anschliessend Rückgabe

Wir nehmen nur saubere Trachten aus 
dem Berner Aargau in Kommission, 
sowie alles was zur Tracht gehört: Schu-
he, Hüte, Schmuck, Teilstücke zur Tracht 
und alles zu Männertrachten, etc.

Der Trachtenschmuck muss vorgän-
gig geschätzt werden. 

Interessante Fundgrube und neue Sa-
chen: Socken, Strumpfhosen, Schmuck, 
Stoffe, Hüte, Blusen und verschiedene 
Artikel für Hobbybastlerinnen etc. 

Die Landfrauen des Bezirks Lenzburg 
führen das «Börsen-Kafi» während den 
oben erwähnten Öffnungszeiten und 
freuen sich auf Ihren Besuch. 

Auskunft:
Lotti Läuppi	 062 775 16 42
Susanne Estermann	 062 777 30 32
	 079 324 83 30

Fo
to

: H
ed

w
ig

 S
te

in
er

Die Liebe zur Tradition geht auch ganz besonders durch den Magen. Auf Wunsch 
verschiedener Leser erscheint erstmals ein regionales Backrezept. 

Aprikosenbutz
(ich chumm vo Magde)

250 g	 Kochbutter, weich	 schaumig
200 g	 Zucker	 rühren
	 4	 Eigelb
 	 1 Pr	 Salz
 	 1 P	 Vanillezucker

	 1	 Zitronenschale,	 dazu
		  gerieben und	 mischen
		  Saft einer halben
		  Zitrone
	100 g	 Rahmquark
	100 g	 Apfelwürfeli
	150 g	 Aprikosenwürfeli, gedörrt

	100 g	 Weinbeeren	 10 Minuten in lauwarmem Wasser 
	100 g	 Sultaninen	 quellen und gut abtropfen lassen,
			   dazu mischen
	500 g	 Mehl	 sieben, darunter rühren
	 1 P	 Backpulver
	1-1 ½ 	 dl Milch
	 4	 Eiweiss, steif	 sorgfältig darunter mischen. 
			   Den Teig in gefettete Cakeform 
			   (ca. 35 cm) füllen.
		  Backen	 Vorheizen 200 Grad
			   Backzeit: 60-70 Minuten
		  Puderzucker	 Den noch warmen Aprikosenbutz
			   damit bestäuben.

Aprikosenbutz, in Alufolie verpackt, hält sich einige Tage frisch.
Eignet sich sehr gut zum Tiefkühlen.

Quelle: Aargauer Rezepte

zu verkaufen 

Berner Aargauer Sonntagstracht (grün)

Grösse ca. 44/46 
mit allem Zubehör u.a.

1 Rosshaarhaube
2 Vorstecker
2 Schürzen (Seide, Leine)
3 Blusen (pflegeleicht, Leine, Wolle)

2 Stola (grünbeige / schwarz)
3 Fichu weiss (gehäkelt, filochiert)
1 Tasche (schwarz)
1 Paar Trachtenschuhe (Nr. 6)

Preis auf Anfrage.

Bethli Hunziker
Altersheimstr. 1
5037 Muhen
Tel. 062 723 12 54

Fo
to

: H
ed

w
ig

 S
te

in
er



10	 Aargauer Trachtenfenster  I  Nr. 1  I  April 2014

Sämtliche Aargauer Festtags-, Sonntags- 
und zum Teil auch Werktagstrachten sind 
mit Stickereien in verschiedenen Techni-
ken, Materialien, Motiven und Farben 
verziert. Wurden früher im Berner Aar-
gau nur wenige Motive in bunten Far-
ben mit den wichtigsten Sujets «Ähren», 
«Kornblumen» und «Mohn» meist auf 
blauem Rockstoff in langen Zierstichen 
gestickt, sind es heute auf die Schürze 
farblich abgestimmte dezent wirkende 
Motive. Diese Entwicklung ist Frau Hilde 
Schesny zu verdanken, die das Stickwe-
sen revolutionierte und eine neue Ära 
geschaffen hat. (vgl. Trachtenfenster  
Nr. 1 /April 2013). 

Der Trachtenschneiderin Lotti Läuppi ist 
es zu verdanken, dass zwei junge Trach-
tenfrauen den Weg zum Sticken fanden. 
Eher zufällig oder war es Fügung auf der 
Suche nach geeigneter Nachfolge?

Marianne Gerber, aufgewachsen im 
Toggenburg, war innerhalb der Familie 
seit früher Kindheit an stark mit dem 
Trachtenwesen und Brauchtum verbun-
den. Sie trug die erste Werktagstracht 
mit Stolz und Freude. Während der Aus-
bildung und den Lehr- und Wanderjah-
ren rückte das Interesse am Trachtenwe-
sen etwas in den Hintergrund. Mit dem 
Umzug in den Kanton Aargau fand Ma-
rianne Anschluss im Jodlerdoppelquar-
tett Rothrist und sie zeigte ihre Herkunft 
mit der Toggenburger Werktags- und 

Sonntagstracht. Die Buntstickereien an 
den Berner Aargauer Sonntagstrachten 
wie auch die grosse Auswahl an Stick-
vorlagen von Silvia Reifler, St.Gallen, 
weckten ihr Interesse an der Stickerei. 
Ermutigt durch Silvia Reifler und Lotti 
Läuppi besuchte Marianne den von der 
STV organisierten und von Ursina Wül-
ser, Thun und Agi Limacher, Escholzmatt, 
geleiteten ersten Stickkurs 2010/11 und 
sie spürte gleich, welch grosse Kreativi-
tät und Gestaltungsmöglichkeit in die-
sem Handwerk lag. Sie war begeistert, 
ja richtig fasziniert und brannte darauf, 
eigene Motive zu sticken, zu sehen wie 
das Ganze wächst, wie sich der eigene 
Stil entwickelt und wie die eigenen un-
erschöpflichen Ideen kreativ umgesetzt 
werden können. Nicht kopieren, sondern 
die Motive leben lassen, dann lebt auch 
das Trachtenwesen weiter, ist das Motto 
von Marianne.

Sylvia Neuhaus hat vor rund 15 Jah-
ren das Maschinensticken entdeckt. Sie 
zeichnet die Motive auf, digitalisiert sehr 
zeitaufwendig jeden einzelnen Stich und 
die Maschine übernimmt anschliessend 
die Produktion auf verschiedenen Mate-
rialien. So entstanden unzählige Motive 
zB. Rosen oder von ihr originalgetreu ge-
zeichnete Trachtenpaare etc. auf kleinen 
Rucksäcken. Aus Freude und Begabung 
näht Sylvia sehr viel und dieses Geschick 
setzte sie auch 2010 als Kostümnäherin 
bei der Operette «Carmen» in Schinznach 

mit Erfolg ein. Aus dieser kollegialen Ver-
bindung ergab sich der Beitritt zur Trach-
tengruppe Schinznach, wo sie tanzt und 
aktiv am Vereinsleben teilnimmt. Auch 
ist sie begeisterte Volkstänzerin in der TG 
Würenlos und TG Furttal, Otelfingen. 
Sehr interessiert und ermutigt durch Lot-
ti Läuppi besuchte auch Sylvia den Stick-
kurs der STV und lernte Marianne Gerber 
kennen. «Learning by doing» heisst ihr 
Motto und so stellte sie unter der Lei-
tung von Lotti Läuppi die Stickerei zur 
eigenen roten Sonntagstracht her.

Beide haben zuerst selbst viel auspro-
biert, bevor sie sich wagten, für Kun-
dinnen zu sticken. Marianne ist stolze 
Besitzerin von Berner Aargauer Sonn-
tagstrachten in allen 4 Farben und je mit 
selbst gestickter Stickerei. Bereits hat sie 
für eine schöne Anzahl Kundinnen inner-
halb des Berner Aargaus wie auch für 
einige aus anderen Regionen Trachten 
sticken dürfen. Ihre in kurzer Zeit gesam-
melten umfangreichen Stickerfahrungen 
befähigen sie, nicht nur auf schwarzer 
oder beiger Seide (Festtagstracht von 
Zofingen), schwarzem oder buntem 
Wollstoff, sondern auch auf Samt zu sti-
cken, was ihre Begabung zum Sticken 
weiter auszeichnet. Während Marianne 
voll aufs Sticken setzt und auch Stickauf-
träge aus anderen Kantonen annimmt, 
offen für das Weisssticken ist und auch 
grössere Produktionen für Vereine sti-
cken würde, nimmt sich Sylvia feste 
Zeitfenster zum Sticken vor, die sie als 
Musse und Erholungsphase vom Alltag 
sieht. Zwei Limmattaler Sonntagstrach-
ten und eine Berner Aargauer Sonntags-
tracht zählen zu ihren Werken und die 
eigene Berner Aargauer Festtagstracht 

Zwei begabte Stickerinnen zeigen ihr Handwerk

Marianne Gerber Sylvia Neuhaus

Stickerei von Sylvia Neuhaus
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ist in Arbeit. Sticken auf Samt ist eine 
besondere Herausforderung und der 
Umgang mit dem ein- oder zweifädigen 
Seidenfaden braucht Geduld und Übung. 
Als Bernerin möchte sich Sylvia auch die 
Müngertracht selbst sticken und sieht 
die Kombination von Nadelmalerei und 
Buntstickerei als Horizonterweiterung in 
der Sticktechnik. 

Bei beiden ist die grosse Freude am Sti-
cken spürbar, sie sind sehr motiviert, in-
teressiert und experimentierfreudig. Sie 
schätzen und respektieren das von Frau 
Schesny erstellte grosse und sehr wert-
volle Werk an Motiven und können dies 
nicht genug würdigen. Sie bauen beide 
auf diesen Unterlagen auf und entwi-
ckeln diese weiter. Sehr wichtig sind bei-

den auch die periodischen Treffen auf pri-
vater Basis mit anderen Stickerinnen aus 
der Schweiz zum fachlichen Austausch 
über Sticktechnik, Materialbeschaffung, 
Entwicklungsmöglichkeiten etc. 
Wir heissen die beiden Stickerinnen herz-
lich willkommen und wünschen ihnen viel 
Erfolg und Freude bei ihrer Arbeit. 
Redaktion

von Sylvia Neuhaus gesticktes Blumenmotiv
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Sylvia Neuhaus beim Sticken auf Samt 
zur Festtagstracht
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Limmattaler Sonntagstracht, 
gestickt von Sylvia Neuhaus
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Von Marianne Gerber fein und kreativ gesticktes Motiv
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Stickerei passend zur Schürze, 
gestickt von Marianne Gerber
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Stickerei zur Festtagstracht von Zofingen 
auf beiger Seide, gestickt von Marianne Gerber
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Ursprünglich dienten Ähren, 
Kornblumen und Mohn als Stickvorlagen
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Blumenmotiv farblich fein abgestimmt auf 
die Schürze, gestickt von Marianne Gerber
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in dezentem Farbton und zur Schürze passende 
Stickerei auf Vorstecker und Göller, gestickt von 
Marianne Gerber
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Sandra Fischer ist Mitglied der Trach-
tenberatungs-Kommission des Aargau-
ischen Trachtenverbandes, wohnt in 
Wohlen und betreibt seit ein paar Jah-
ren in Dintikon einen Creativ-Laden, wo 
sich auch ihr Strohatelier befindet. 

Strohhüte in allen Variationen
Man sieht die Hüte nicht auf Anhieb. 
Schwerpunkte im Laden sind vor allem 
kleine liebenswerte Mitbringsel als Ge-
schenke. Hüte befinden sich im hinteren 
Teil, ein wenig abgetrennt, aber dafür 
in grosser Menge und ungeahnter For-
menvielfalt. Mit Garnituren wie Schlei-
erchen, Federn, Bänder, Strohkreatio-
nen aus früherer Zeit, textilen Zierden, 
handgefertigten Applikationen auf der 
Krempe und vielem mehr. Es gibt kugel-
förmige und breitrandige Hutmodelle 
im Stil von Pretty Woman oder ganz 
kleine Deckelchen, inspiriert von royaler 
Mode der Herzogin Kate, alle aus Stroh 
gefertigt. Der Eleganz sind keine Gren-
zen gesetzt und Sandra Fischer versteht 
es, mit Spitzen, Schleiern, Federn dem 
Modell noch den richtigen Pfiff zu ver-
passen. Die Varianten in Sandras Crea-
tiv-Atelier – Modelle für Damen und 
Herren – lassen die Herzen von Hutlieb-
habern höher schlagen. Handgefertigte 
Hüte sind immer Kunstwerke, Schmuck-
stücke und Unikate.

Hutmacherei, 
ein seltener Beruf mit Tradition
Sandra Fischer ist gelernte Hutmacherin 
oder mit korrekter Berufsbezeichnung 
Modistin. Ihre Lehre machte sie einst bei 
Geissmann in Hägglingen. Dort gab es 
vor allem Filz-, Pelz- und feine zierliche 
Brauthütchen herzustellen, auf Bestel-
lung, aber es wurden auch immer wie-
der neue Kreationen erarbeitet für die 
firmeneigene Kollektion. Nach der Lehre 
wechselte sie die Stelle und trat bei der 
Hutfabrik Merz & Co. in Menziken ein. 
Dort kam sie zum ersten Mal mit Stroh-
hüten in Kontakt, vor allem mit Trachten-
Strohhüten, wie sie im Aargau und in an-
dern Regionen getragen werden. Ende 
der Neunzigerjahre arbeitete Sandra 
Fischer als Heimarbeiterin. Das nur alle 
20 Jahre stattfindende Fête des Vigne-
rons in Vevey war ein besonderer Anlass 
im Jahre 1999 und auf dieses Fest hin 
brauchte es vor allem eine ungeheure 
Menge Strohhüte in vielen Formen und 
Farben. Die Freiämter Heimarbeiterinnen 
arbeiteten fast Tag und Nacht. Der gros-
se Auftrag brachte schliesslich Routine 
im Strohhüte nähen und garnieren. Da 
war der Schritt bis zu den Trachtenhüten 
nicht mehr weit.

Strohhüte für alle 
Aargauer Trachten
Sandra Fischer stellt heute alle üblichen 
Trachten-Strohhüte im Kanton Aargau 
her, aber auch für andere Regionen, 
wenn ihr ein Musterhut vorgelegt wer-
den kann. Strohhüte werden aus vorge-
flochtenen Litzen Stich für Stich zusam-
men genäht, was viel Geschicklichkeit 
und Präzision verlangt. Genäht wird 
auf einer robusten alten Oberstichnäh-
maschine, die sicher achtzig oder mehr 
Jahre alt sein dürfte, aber gut gewar-
tet immer noch ihren Dienst versieht. 
Aus der gleichen Zeit stammt auch die 
Anita-Nähmaschine, mit der Bänder und 
Geflechte Kante an Kante genäht wer-
den wie etwa beim Florentiner Strohhut. 
Blickt man der Modistin beim rasanten 
Stich für Stich nähen zu, wird es klar, wie 
gut sie ihr Handwerk beherrschen muss, 
denn häufiges Auftrennen vertragen die 
Strohhalme nicht.

Im Kanton Aargau werden um fünfund-
zwanzig verschiedene Strohhüte zu den 
Trachten der Regionen getragen. Es gibt 
ein ungeschriebenes Gesetz, wonach 
der Strohhut nur im Sommer und bei 
Sonne getragen wird. Für den Winter 

Strohhüte anfertigen – ein seltenes Handwerk Pfi
ffig

e Garnitur

Sandra Fischer an der Oberstichnähmaschine

Strohgeflecht-Litzen, Rohmaterial
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und ganzjährig eignet sich die Haube. 
Als Modistin stellt Sandra Fischer auch 
Hauben für das Freiamt her, ebenso die 
speziellen Hauben zu den Trachten des 
Fricktales und die Hauben zur Zurzacher 
Festtags- und Sonntagstracht.

Stroh ist nicht einfach Stroh

Nicht jedes Stroh lässt sich gut verar-
beiten. Früher wurde als Material Rog-
genstroh wegen seiner langen Halme 
angepflanzt, eine Zeitlang sogar spe-
zielles Weizenstroh in unserer Gegend, 
extra für die Strohverarbeitung. Das 
war besonders feines, weiches Material, 

das nicht gedroschen wurde, sondern 
vorsichtig geschnitten, damit die Halme 
nicht geknickt und zerquetscht wurden.

Heute wird Stroh aus dem Ausland be-
zogen, Weizenstroh meistens aus Itali-
en und die Lieferanten dort beziehen es 
aus China. Die Erfahrung hat gezeigt, 
dass China-Stroh weniger robust ist, 
sich nicht gut biegen lässt und schnell 
bricht bei der Verarbeitung. Sandra Fi-
scher hatte Glück oder eine gute Nase, 
dass sie immer wieder gutes Stroh 
einkaufen konnte, auch von Florenz, 
Italiens Strohmetropole. Eine schöne 
Anzahl Strangen Rohmaterial von her-

vorragender Qualität, alle um fünfzig 
Jahre alt, hat Sandra Fischer noch auf 
Lager. Diese Strangen in unterschiedli-
chen Bahnen-Breiten, passen meistens 
genau auf die Haspel für die Verarbei-
tung.

Die Erzeugnisse der Modistin oder Hut-
macherin sind allesamt Kunsthandwer-
ke, verarbeitet sie doch ein Naturpro-
dukt und lässt sich gern von Farben, 
Formen und Materialien inspirieren.

Yvonne Fischer

     Formen und Variationen

Strohhut-Kollektion
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Freiämter Trachtenhüte
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KOKJ

KOKJ-Tagung in Muri 
8./9. November 2013
Jedes Jahr findet die KOKJ-Tagung in ei-
nem anderen Kanton statt. Dieses Jahr 
war der Tagungsort im Kanton Aargau 
in Muri. Zu diesem Treffen ist von jedem 
Kanton die verantwortliche Person der 
Kinder- und Jugendgruppen eingeladen.

Die Teilnahme am Freitagabend ist für alle 
freiwillig. 14 Personen trafen pünktlich 
um 19.00 Uhr im Hotel Ochsen in Muri 
ein. Nach dem Apéro besuchten wir die 
Klosterkirche zu einer interessanten Füh-
rung. Alle staunten über die prachtvolle 
Klosterkirche mit den wunderschönen 
Fresken, den beiden Seitenaltären und 
den schönen Glasbildern beim Kreuz-
gang. Anschliessend gab es ein feines 
Nachtessen mit gemütlichem Beisam-
mensein im Hotel Ochsen.

Am Samstagmorgen trafen auch die übri-
gen Kursteilnehmenden ein. Nach Kaffee 
und Gipfeli begann die Tagung um 9.30 
Uhr. Vreni Koch begrüsste die 28 Teilneh-
menden und unseren Referenten Herr 
Gander ganz herzlich. Im Namen des ATV 
wünschte Albert Lang eine lehrreiche Ta-
gung im schönen Bezirkshauptort Muri.

Unser Tagesthema war «Jung und Ver-
ein – (k)ein Widerspruch?!» Herr Gander 
zeigte uns auf, wie wichtig es ist, dass die 
Jugendlichen in einem Verein mitmachen. 
Am Beispiel «Kosten – Nutzen – Wir-
kung» wurde erklärt, dass es die Allge-
meinheit nichts kostet, wenn Jugendliche 
im Verein mitmachen. Es kann aber den 
Staat sehr viel mehr kosten, wenn sich die 
Jugendlichen auf der Strasse langweilen, 
sie kein Selbstvertrauen aufbauen und 
das Gefühl haben, nicht gebraucht zu 
werden usw. Der Referent bestätigte, dass 
jeder etwas kann. 

In einer Gruppenarbeit versuchten wir he-
rauszufinden, wo die Stärken, Schwächen, 
Chancen und Risiken in unseren Vereinen 

sind. Jede Gruppe präsentierte viele, gute 
Anregungen. 

Wir durften noch einige Beiträge aus 
den Kantonen hören. Anschliessend gab 
es Kaffee und Torte, gespendet vom ATV. 
Zum Schluss erhielten wir Infos von der 
KOKJ über Kursangebote, das Jugend-
weekend in Menzingen, die Erfassung der 
Kinder- und Jugendtanzgruppen und das 
Produzieren einer neuen CD. 

Nächstes Jahr findet nur eine eintägige 
KOKJ-Tagung im Tessin statt. Wir sind ge-
spannt!

Luzia Betschart

Trachtengruppe Leutwil

Raclette-Plausch
10. November 2013 
Bei stürmischem Herbstwetter luden 
die Trachtenleute am zweiten Novem-
bersonntag in die herbstlich dekorierte 
Mehrzweckhalle Leutwil zum gemütli-
chen Raclette-Plausch ein. 

Mit feinem Käse, welcher direkt aus dem 
Emmental angeliefert wurde, konnten 
die zahlreich anwesenden Mitglieder 
von benachbarten Trachtengruppen, 
Dorfvereinsdelegationen, Ehren- und 
Passivmitglieder sowie die Verwand-
ten und Bekannten der Musikanten 
und Tänzer/Innen aufs Beste verpflegt 
werden. Zum Dessert machte ein aus-

wahlreiches Torten- und Kuchenbuffet 
samt Vermicelles gluschtig. Die belieb-

ten «Trachten- und Linggsfüessler-Kafi» 
durften natürlich auch nicht fehlen.
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Kindertanzgruppe und Schüler tanzten: «Es isch jede wichtig!»
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Für volkstümliche Unterhaltung sorg-
ten die «Örgelifründe Seetal» mit be-
kannten Melodien. Reto und Fabian 
Bachmann sowie Christian Siegrist aus 
Meisterschwanden hatten mit ihrer Mu-
sikschullehrerin Denise Fuchs-Brun ein 
anspruchsvolles Programm eingeübt, 
welches auch Solis enthielt. Das Trio leis-
tete seinen Einsatz bravourös. Das ist der 
Volksmusikantennachwuchs im Seetal!

Die Kindertanzgruppe Leutwil und 
Schüler der 3./4. Klasse Leutwil unter 
der Leitung von Ramona Galli sorgten 
mit Volkstänzen für Stimmung. Mit 
Lampions marschierte die in Trachten 
gekleidete Jugend auf die Bühne. Die 
Kindergruppe erfreute die Zuschauer 
mit ihrem Lieblingstanz «mei, mei, mei» 
resp. mit dem Vögelischottisch. Dank 
dem Entgegenkommen der Lehrerin 
Brigitta Baumann konnte die Kinder-
tanzleiterin mit den Schülern der 3./4. 
Klasse den bekannten Innerschweizer 
Jugendtanz «Iseburg-Schottisch» ein-
üben. Das Highlight bot anschliessend 
der selbst choreographierte Tanz für 
alle Kinder zum Lied «Es isch jede wich-
tig» aus dem Kindertrachtenbuch «Eins 
und Hupf». Mit dem grossen Tanzkreis 
ging der Wunsch der Kindertanzleite-
rin, die Bühne voller Kinder zu haben, 
in Erfüllung. So tanzte zum Beispiel 
die 4. Klässlerin zusammen mit dem 
«Spielgrüppeler» oder es tanzten zwei 
Knaben miteinander, ganz getreu dem 
Wortlaut des Liedes: «Es isch äbe jede 
wichtig, ob das DU bisch oder ICH».  

Der Vorstand dankte Ramona Galli für 
den geleisteten Einsatz während des 
ganzen Jahres mit einer kleinen Aner-
kennung und von den Eltern durfte die 
engagierte Kindertanzleiterin ein wun-
derschönes Blumenbouquet und einen 
Gutschein entgegennehmen. 

Beim fröhlichen Miteinander liess man 
den garstigen Herbstnachmittag in ge-
selliger Runde ausklingen. 

Therese Hintermann
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Trachtengruppe Rheinfelden 

Grenzüberschreitende 
Kulturnacht 
9. Mai 2014
An einem einzigen Tag werden beide 
Rheinfelden Kopf stehen. Vereine und 
Akteure die sich kulturell betätigen, kön-
nen an der Rheinfelder Kulturnacht am 
09.05.2014, von 18.00 bis 02.00 Uhr 
ihre Vielfalt und Kreativität präsentieren. 
Zusammen mit dem Jodlerclub Laufen-
burg-Rheinfelden und der Husmusig Ef-
fige wird die Trachtengruppe Rheinfelden 
an der grenzüberschreitenden Kultur-
nacht mit je einem Auftritt auf Deutscher 
und Schweizer Seite teilnehmen. Um 
Mitternacht wird die Allgemeine Fran-
çaise zur Musik der Fledermausquadril-
le von Johann Strauss, live gespielt vom 
Orchesterverein beider Rheinfelden, im 
Kurbrunnensaal Rheinfelden (CH) ge-
tanzt. Um dabei mittanzen zu können, 
bietet die Trachtengruppe Rheinfelden 
für Interessierte in der Kapuzinerkirche, 

Kapuzinergasse in Rheinfelden (CH) kos-
tenlose Kursabende an.
Kursdaten:
MO,	10.3.2014	 20.00 – 21.15 Uhr
MO,	17.3.2014	 20.00 – 21.15 Uhr
DO,	 27.3.2014	 19.30 – 20.45 Uhr
MO,	31.3.2014	 20.00 – 21.15 Uhr
DO,	 24.4.2014	 19.30 – 20.45 Uhr

Gemeinsame Proben mit dem Orches-
terverein beider Rheinfelden im Saal der 
Musikschule bzw. Kurbrunnensaal:
SA,	26.4.2014	 10.00 Uhr
MO,	 5.5.2014	 19.30 Uhr
MI,	 7.5.2014	 19.30 Uhr

Wir freuen uns auf viele Tanzbegeisterte 
von beiden Seiten des Rheins. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich. Nähere In-
formationen unter www.rheinfelden.ch 
oder bei Agatha Böni 061 831 35 77 

Das traditionelle «Tanzen im Städtli» 
fällt dieses Jahr aus.

Agatha Böni

AUS DEN TRACHTENGRUPPEN
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Trachtengruppe Wohlen 

Zum Gedenken an 
Liseli Leuppi

Nicht trauern wollen wir, dass wir dich ver-
loren haben, sondern dankbar wollen wir 
sein, dass wir dich gehabt haben.

Dieser Gedanke auf der Anzeige über 
Liseli‘s Tod wird auch die Trachtengruppe 
Wohlen begleiten. Wir sind traurig, dass 
du nicht mehr da bist, aber wir sind auch 

überaus glücklich und dankbar, dass wir 
mit dir, unserem Ehrenmitglied, zusam-
men ein so langes Wegstück gehen durf-
ten. Du wirst uns fehlen, du wirst dem 
Wohler Dorfbild fehlen, eine markante 
Persönlichkeit ist nicht mehr. 

Liseli Leuppi war eine Trachtenfrau mit Leib 
und Seele. Sei es an der 1. Augustfeier, am 
Bazar oder an der letzten Weihnachtsfeier 
im Bifang. Gerne und überall trug Liseli 
würdig die Freiämter Tracht als Festtags-
gewand bis zu ihren letzten Tagen.

Liseli war eine eifrige Probenbesucherin. 
Die Sing- und Tanzproben am Dienstag 
versäumte sie kaum und das gemütliche 
Zusammensein danach hatte für sie ei-
nen sehr hohen Stellenwert. Nicht selten 
überraschte sie uns mit einem lustigen 
Gedicht, vorgetragen mit schelmischem 
Blick und einem Schmunzeln (d’Pfunzle 
vom Land). Auch war sie eine begeisterte 
Theaterspielerin an den Trachtenabenden 
und später im Bifangtheater und sorgte 
für gar manchen Lacher, zum Teil auch 
ausserhalb der Regieanweisungen! 

Als es ihre Kräfte noch erlaubten, war 
Liseli eine überaus hilfsbereite Trachten-
frau. An all den grösseren und kleineren 
Anlässen wie zum Beispiel 800-Jahrfeier, 
Hagewo, Bahnhoffest, Jugendfest etc. 
trat sie gerne als versierte und charman-
te «Serviertochter» in Aktion. «Gelernt 
ist gelernt» pflegte sie den Jüngeren in 
unserer Gruppe jeweils ihren gekonnten 
Einsatz im Service zu erklären.

Liseli verstand es auch immer wieder, 
neue Passivmitglieder für unsere Trach-
tengruppe zu werben. Mit ihrem le-
gendären Ausspruch: «Muesch halt de 
Charme e chli lo tschädere» tat sie uns 
mit einem verschmitzten Lächeln jeweils 
kund, wenn sie wieder einen Sponsoren 
gefunden hatte. 

Liseli war eine überaus engagierte, herz-
liche und beliebte Trachtenfrau. Wir wer-
den sie vermissen und immer in liebevol-
ler Erinnerung behalten.

Elisabeth Zimmermann

Trachtengruppe Wohlen 

Zum Gedenken an 
Erika Ceramella
Am 14.10.2014 erreichte uns die Nach-
richt vom Tode unseres geschätzten 
und lieben Mitgliedes Erika Ceramella. 
Obwohl wir von der schweren Krank-
heit wussten, waren wir alle betroffen 
und traurig. Abschied nehmen von ei-
nem lieben Menschen tut weh und lässt 
uns auch an unser eigenes Ende den-
ken. Wir alle sind nur Gäste auf dieser 
Erde und niemand von uns weiss, wann 
unsere Zeit kommt.

Erika Ceramella trat 1999 in unsere 
Gruppe ein und sie war ein treues und 
eifriges Mitglied. Manche heitere und 
unterhaltsame Stunde hatte sie mit uns 
verbracht. Wie oft konnten wir doch 
über ihren leisen Humor lachen! Erika 
war ein Mensch, der dem Leben die 
heiteren Momente abgewinnen konnte, 
auch wenn das nicht immer ganz leicht 

war. Sie sah immer das Gute und mit 
ihrer ruhigen Art wusste sie auch, kri-
tischen Situationen die Schärfe zu neh-
men und ein versöhnliches Wort in die 
Runde zu werfen.

Das Zusammensein nach unseren Pro-
ben hatte sie stets genossen und viele 
lustige und gemütliche Stunden durften 
wir mit ihr verbringen. Ein gutes Glas 
Rotwein wusste sie zu schätzen und sie 
genoss es, im Kreise ihrer Kolleginnen 
zu verweilen, zu schmunzeln und über 
viele fröhliche Ereignisse im Verein oder 
in unserem Dorf zu lachen.

Ein Aufenthalt im Kantonsspital Aarau 
brachte die traurige Gewissheit, dass 
die Tage von Erika gezählt waren. Mar-
got Meier durfte sie auf ihrem Weg bis 
zuletzt begleiten. Wir alle danken Mar-
got für die liebevolle Betreuung und wir 
wissen, dass Erika in ihrer Obhut sehr 
gut aufgehoben war. Das Leben von 
Erika war leise, erfüllt von Verantwor-

tung gegenüber ihrer Familie und auch 
gegenüber von uns Trachtenfrauen, 
ohne grosses Aufsehen, mit Höhen und 
Tiefen, mit Freude und Trauer, erfüllt 
auch von einem tiefen Glauben an ein 
besseres Leben im Jenseits. Und so still 
wie sie gelebt hatte, ist sie nun von uns 
gegangen.

Die Wohler Trachtenfrauen haben Eri-
ka viel zu verdanken. Wir haben viel 
von ihr gelernt: Selbstlose Hingabe in 
den Tätigkeiten des Vereins, Heiterkeit 
und Humor und die beispiellose Bereit-
schaft, stets an das Gute im Menschen 
zu glauben. Erika, dafür danken wir dir, 
und wir sind froh, dass wir dir in unse-
rem Leben begegnen durften. Nun hast 
du deinen Weg beendet, wir gönnen dir 
die ewige Ruhe in einer besseren Welt. 
Du hast sie verdient.�

Alexandra Studer

««
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Volkstanzgruppe Mettauertal 

Zum Gedenken an  
Rita Meier-Erdin, Schwaderloch
1933 – 2013

Nur zwei Monate nach Margrit Sibold 
mussten wir von Rita Meier-Erdin Ab-
schied nehmen. Noch an ihrem 80. 
Geburtstag im August 2013 ahnte nie-
mand, dass wir so schnell zwei liebe 
Vereinsmitglieder verlieren würden.

Als beinahe Gründungsmitglied war 
auch Rita über all die Jahre ein liebens-
wertes, hilfsbereites Mitglied, das im-
mer Hand anlegte, wenn es nötig war. 
Gerne denken wir an die Gastfreund-
schaft, die wir manches Mal in ihrer 
Gartenhalle geniessen durften und sie 
sich am gemütlichen Beisammensein 
freute. Nach nur fünf Wochen Spital- 
und Pflegeheimaufenthalt hat sich der 
Lebenskreis von Rita geschlossen.

Liebe Rita, du wirst uns als treues, hilfs-
bereites und liebenswertes Mitglied in 
liebevoller Erinnerung bleiben.

Monika Haag

Trachtengruppen Oberflachs und
Schinznach-Dorf 

Ein Ausflugstipp 
für die ganze Familie

Die Trachtengruppen Oberflachs und 
Schinznach-Dorf freuen sich über die 
Einladung des Heimatmuseums 
Schinznach-Dorf, ihre Vereine und das 
Kulturgut Volkstanz sowie die Vielfalt 
der Trachten des Berner Aargaus den 
Museumsbesuchern vorstellen zu dür-
fen. Am Eröffnungssonntag 04.05.2014, 
werden die Trachtenleute vor dem Mu-
seum Volkstänze vorführen, und am 
07.09.2014 ist «Tanzen für alle» ange-
sagt. Alle Besucher, Erwachsenen und 
Kinder sind eingeladen, einfache Tänze 
mitzutanzen. An den übrigen Sonnta-
gen wird von beiden Trachtengruppen 
je ein Mitglied anwesend sein.

Die berühmte Fossiliensammlung im 
Untergeschoss des Heimatmuseums 
kann ebenfalls besichtigt werden.

In unmittelbarer Nähe des Heimat-
museums steht das im Juni 2011 
eröffnete Mühlemuseum, dessen 
Wasserrad und Mahlgang noch heute 
funktionieren und benutzt werden. Am 
06.07.2014 werden zudem Mühlen 
aus aller Welt in Bild und Modell vor-
gestellt. Der Dokumentarfilm «Pflügen, 

Säen, Ernten und Dreschen im Laufe der 
vergangenen 100 Jahre» des Museums 
Bözberg wird am 03.08.2014 gezeigt. 
Und am 05.10.2014 steht das Genies-
sen von Literatur und Musik rund um 
die Mühle auf dem Programm.

Öffnungszeiten beider Museen: 
Mai bis November jeweils am ersten 
Sonntag im Monat (4.5. / 1.6. / 6.7. / 
3.8. / 7.9. / 5.10. / 2.11.2014), jeweils 
14.00 – 17.00 Uhr. Das Mühlemuseum 
ist zusätzlich am Mühlentag am Sams-
tag, 31.05.2014, von 10.00 – 17.00 
Uhr geöffnet. Eine Diaschau zeigt die 
Entwicklung der Technologie seit der 
Zeit der Ägypter. 

Lage der Museen: Auf der rechten Seite 
des Gemeindehauses (gegenüber der 
Post), etwas zurückversetzt, finden sie 
das Heimatmuseum.

Auf der linken Seite des Gemeindehau-
ses beginnt der kurze Wendelweg, an 
dessen Ende das Mühlemuseum steht. 
Der Eintritt ist frei.

Weitere Informationen: 
Trachtengruppen: Walter Rogenmoser, 
Telefon 056 443 31 65
www.kulturfensterschenkenberg.ch
www.mittleremuehle.ch

Erika Amsler

Trachtengruppe Rupperswil 

75-Jahr Jubiläum 
20. Oktober 2013
Am Erntedankgottesdienst durfte die 
Trachtengruppe Rupperswil in der refor-
mierten Kirche ihr 75-Jahr Jubiläum fei-
ern. Frau Pfarrerin Bürk gelang es sehr 
gut, die bewegten Zeiten der Trachten-
gruppe in ihre Predigt einfliessen zu 
lassen. Mit zwei Tänzen – jeweils von 
der Ländlermusig Arwyna musikalisch 
begleitet – bereicherten wir den Got-
tesdienst. Danach waren alle Gottes-
dienstbesucher zum anschliessenden 
Apéro mit vielen verschiedenen von uns 
selbst gebackenen Broten und zu ei-

nem Glas Wein eingeladen. Gleichzeitig 
konnte die Präsidentin Ursula Hediger 
die Glückwünsche und Präsente entge-
gennehmen und sich bei allen Helfern 
bedanken, die zum guten Gelingen der 
Jubiläumsfeier beigetragen hatten.
Sonja Kummer
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Trachtenchor Seetal-Dürrenäsch 

20-Jahr Jubiläum 
17. Februar 2014

Die Präsidentin Hannelore Mörgeli 
konnte die Mitglieder zur Jubiläums-
generalversammlung willkommen heis-
sen. Nach einem feinen Znacht, mit 
dem Sibylle Bräm uns verwöhnte, wur-
den die Geschäfte in Angriff genommen 
und die gingen zügig voran.

Natürlich durfte zu Anfang das Singen 
nicht zu kurz kommen und so stimm-
ten wir uns ein auf eine Versammlung, 
die so manchen Anlass im vergangenen 
Jahr in Erinnerung rief und aufzeig-
te, wie aktiv der Verein doch war. Die 
Rechnung konnte die Kassierin mit ei-
nem positiven Abschluss präsentieren 
und für das laufende Jubiläumsjahr so-
gar einen schönen Beitrag zum Festen 
budgetieren.

Da Elsbeth Spörri den Austritt aus dem 
Vorstand bekannt gab, wählte die Ver-
sammlung Marianne Eggimann als 
neues Vorstandsmitglied. Für das Enga-
gement und Mitwirken im Verein wur-
de Elsbeth Spörri herzlich gedankt. Die 
Chorleitung obliegt weiterhin Kathrin 
Regli, was ebenso mit grosser Freude 
und grossem Dank aufgenommen wur-
de. Denn sie ist es, die uns Sängerinnen 
und Sänger zum guten Klang führt. Und 
wenn der Dirigentenstab einmal ver-
waist ist, übernimmt ihn Ruth Zschokke, 
die trotz ihrer Sehbehinderung die von 
ihr früher einstudierten Lieder immer 
noch sehr gut dirigieren kann.

Wie schon erwähnt, durfte der Verein 
die 20. GV feiern und bei dieser Gele-
genheit fünf Gründungsmitglieder eh-
ren. Lotti Läuppi, Hannelore Mörgeli, 
Elsbeth Frei, Deli Steiner und Susanne 
Estermann (in Abwesenheit) durften 
eine Urkunde und eine süsse Überra-
schung entgegennehmen. Für 20 Jah-
re Zugehörigkeit wurde Alice Gehrig 
ebenfalls geehrt. Wir freuen uns auf ein 
weiteres Jahr, in dem das Tätigkeitspro-
gramm etwas dichter ist und sicher mit 
aussergewöhnlichen und traditionellen 
Anlässen gefeiert wird und dabei die 
Vereinszugehörigkeit mit Gemütlichkeit 
und Frieden gepflegt wird.

Nach der Versammlung durften wir ein 
absolutes Highlight an Desserts genies-
sen und den Abend mit angeregten Ge-
sprächen beschliessen.

Hannelore Mörgeli

vlnr: Der neue Vorstand Hannelore Mörgeli,
Brigitte Ziehler, Marianne Eggimann, 
Pia Bachfischer, Berta Bertschi

Von Pia Bachfischer kreiertes «Marzipan-Trach-
temeitli» auf Schoggitafel als süsse Überra-
schung für die Gründungsmitglieder.

vlnr: Die Gründungsmitglieder Elsbeth Frei, Lotti Läuppi, Deli Steiner, Hannelore Mörgeli, 
Alice Gehrig, es fehlt Susanne Estermann

Trachtengruppe Seengen 

Annerös Bruder 
60 Jahre Mitglied 

Annerös Bruder trat an ihrem 18. Ge-
burtstag am 18.03.1954 in die Trach-
tengruppe Seengen ein. Seither war sie 
immer eine treibende Kraft im Verein. 
1955 wurde sie schon zur Aktuarin ge-
wählt, 1958 bis 1964 führte sie die Kas-
se und 1967 wurde sie zur Tanzleiterin 
gewählt. Dieses Amt übte Annerös mit 
viel Spass und einem grossen Können 
aus. Viele schöne, neue und alte Tänze 
brachte sie uns Woche für Woche, Jahr 
für Jahr bei. An der GV 2003 übergab 
sie dieses Amt an jüngere Beine. Nach 
wie vor ist Annerös aktiv und überall 
anzutreffen, wenn Not an der Frau ist. 

Annerös, herzlichen Dank für ALLES. 
Wir wünschen dir weiterhin gute Ge-
sundheit und viele schöne Stunden bei 
unserem gemeinsamen Hobby.

Andrea Fischer 
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Volkstanzgruppe Mettauertal 

Zum Gedenken an  
Margrit Sibold-Rehmann, Wil 
1942 – 2013

Am 25.10.2013 nahmen wir in der Kir-
che Mettau Abschied von unserem Grün-
dungsmitglied Margrit Sibold-Rehmann. 
Margrit war zeitlebens an der Natur und 
am Brauchtum interessiert. So war es für 
sie fast selbstverständlich, an der Grün-

dung der Volkstanzgruppe Mettauertal 
dabei zu sein.

Margrit war eine hilfsbereite und gesel-
lige Person. Für sie galt in allen Belan-
gen, mitmachen ist Ehrensache und so 
konnte die Gruppe immer auf ihre Mit-
hilfe zählen. Besonders schön war, dass 
sie trotz Krankheit im April 2013 noch 
am gemütlichen Sonntagnachmittag in 
Oberhofen mittanzen konnte und die 
Geselligkeit mit allen geniessen durfte.

Wir verlieren mit Margrit ein treues, 
herzensgutes Mitglied und gedenken 
ihr mit grosser Dankbarkeit und bewah-
ren sie in liebevoller Erinnerung.

Monika Haag

Trachtengruppe Gipf-Oberfrick 

Zwei neue 
Ehrenmitglieder 

Die Trachtengruppe Gipf-Oberfrick durf-
te an der 76. Generalversammlung am 
17.01.2014 Armella Schmid und Frie-
da Zeugin zu ihrer aktiven Vereinsmit-
gliedschaft von 55 Jahren gratulieren 
und sie gleichzeitig zu Ehrenmitglie-
dern ernennen. So lange einem Verein 
aktiv treu zu bleiben, verdient grosse 
Hochachtung, speziell in der heutigen 
schnelllebigen Zeit. 

Zusammen mit acht weiteren jungen 
Frauen haben sie sich im Jahr 1959 
entschlossen, der Trachtengruppe 
Gipf-Oberfrick beizutreten. Ab sofort 
besuchten sie einmal pro Woche ab-
wechslungsweise die Tanz- und die 
Singproben. Schon vor vielen Jahren 
haben sich Armella Schmid und Frieda 
Zeugin für das Singen entschieden und 
proben für die jeweiligen Auftritte fleis-
sig mit. Vor 55 Jahren dachten sie wohl 
kaum daran, dass sie im Jahr 2014 im-
mer noch im Verein tätig sein werden. 
Als Dank und Andenken zum Ehrentag 
erhielten die zwei langjährigen Mitglie-
der für ihre Treue je eine Urkunde und 
Gutscheine für Reisen und ihre Hobbys. 
Wir hoffen, dass die beiden Ehrenmit-
glieder sich weiterhin Woche für Woche 
die Zeit nehmen, um uns an den Sing-
proben stimmkräftig zu unterstützen. 

Wir wünschen Armella Schmid und 
Frieda Zeugin für die kommenden Jahre 
alles Gute und freuen uns auf viele wei-
tere gemeinsame Stunden bei frohem 
und heiterem Zusammensein.

Margrit Naef

vlnr: Armella Schmid, Frieda Zeugin

Trachtengruppe Oftringen 

Margrit Schneeberger 
60 Jahre Mitgliedschaft
Ehrung am Trachte-Obe
22. Februar 2014

Eusi Dirigäntin, Margrit Roth, het euses 
Metgled Margrit Schneeberger dörfe ehre. 
Sit 60 Johr bisch du derby. Als jungi 
Frau bisch du i Trachtegroppe yträtte. E 
Mitarbeitere vo dr Siegfriedi het di mit-
gnoh. Der händ drum ame gsunge am 
Tisch, wo der Tablette zellt und ypackt 
händ. Du hesch mänge Storm erläbt i 
dr Trachtegroppe, mängs gseh cho und 
mängs gseh goh. Aber du besch dr 
Trachtegroppe immer treu blebe und 
hesch nor im Notfau gfäut. I früeche-
re Johre hesch au tüechtig im Vorstand 
mitgschaffet. Du hesches au emmer 
verstande, bi hetzige Diskussione Rueh 
z bewahre oder di vornähm zrogg z 
näh. Zäme s gmüetlech ha und chli 
senge und lache isch dini Devise und 
anäh, was me ned cha ändere. E grosse 
Dank för aues wo du dr Trachtegroppe 
gäh hesch ond no emmer gesch. Dis 
Ziel isch emmer gsi, aues derför z tue, 
dass Trachtegroppe Oftrige wyter cha 
bestoh. Dini Sorg isch no hüt, dass es 
met no chli meh Nachwochs happeret.

Margrit, mer send der zo grossem 
Dank verpflechtet und hoffe, dass es 
dini Gsondheit no lang erlaubt, under 
eus zsi, i eusne Reihe zstoh und du 
als ältischtes Metgled s Gsamtbild ab-
rondisch. Aues Gueti und wyterhin es 
fröhlechs Gmüet.

Astrid Mauch
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Bei sonnigem Wetter gaben sich Katja 
Michel und Daniel Ritzmann das JA-Wort. 
Die Trauung fand in der malerischen 
Kirche zu Kreuzen in Solothurn, ganz in 
der Nähe der Verenaschlucht, statt. Die 
Trachtenfrauen überraschten das frisch 
vermählte Ehepaar und standen mit 
weissen Rosen Spalier. Für die gemein-
same Zukunft wurde ein Hochzeitsspar-
strumpf überreicht und mit einem feinen 
Glas Wein auf das Ehepaar angestossen. 
Während dem Apéro tanzten die Trach-
tenfrauen gemeinsam mit der Braut den 
«Meitlischottisch». Mit viel Applaus wur-
de dieser Auftritt gewürdigt.

Die Trachtengruppe Wohlen wünscht dem 
frisch vermählten Ehepaar Katja und Dani-
el für die gemeinsame Zukunft alles Gute, 
viel Freude und viele unvergessliche Tage, 
so wie der Tag der Hochzeit einer war.

Alexandra Studer

Trachtengruppe Wohlen 

Hochzeit Katja Michel und Daniel Ritzmann 
21. September 2013

Die Trachtengruppe Wohlen freut sich mit dem Brautpaar

Eine üppige Blumenpracht das ganze 
Jahr, ein Park mit einem über 150 Jahre 
alten Baumbestand, der barocke Glanz 
von Schlossanlage und Kirche, dazu der 
südliche Charakter, das ist die Insel Mai-
nau, die Blumeninsel im Bodensee.

Seit 1853 ist sie ohne Unterbruch in 
Familienbesitz. Graf Lennart Bernadotte 
war ein Urenkel von Grossherzog Fried-
rich I von Baden (D) und der Sohn von 
Prinz Wilhelm von Schweden und Maria 
Pawlowna von Russland. Er baute den 
verwilderten Park zu einem Blumen- und 
Pflanzenparadies aus und machte die 
Insel der Öffentlichkeit zugänglich. Die 
Ehefrau von Graf Lennart Gräfin Son-
ja Bernadotte war über Jahrzehnte die 
Geschäftsführerin der Mainau. Die 5. 
Generation meistert jetzt die Geschicke 
der Insel.

Bei idealen Wetterverhältnissen be-
suchten wir zusammen mit ganzen 
Heerscharen von Leuten die Insel. Eine 
kompetente Führerin erwartete uns zum 

Rundgang. Im Palmenhaus beginnt das 
Blumenjahr. Rund 3000 Orchideenblü-
ten, Wildformen und Züchtungen leuch-
ten aus dem tiefen Grün. Viele Blüten 
sind nahezu durchsichtig und verströ-
men einen betörenden Duft. Der Früh-
ling erstrahlt in den frischesten Farben, 
Schneeglöcklein, Krokus, Kaiserkrone 
etc. und über eine Million Tulpen in al-
len Farben säumen die Frühlingsstrasse, 
dahinter die Sicht auf den tiefblauen See 
und die Alpengipfel.

Rhododendren gedeihen im Himalaja, 
China und Japan und brauchen einen 
moorigen Boden. Deshalb wurde 1971 
die Erde auf einem Teil des Osthanges 
ausgetauscht. 200 verschiedene Sorten 
von Rhododendren, zwergförmige und 
starkwüchsige blühen hier ab Ende Mai. 
Es ist Rosenzeit. Über 20’000 Rosenstö-
cke erstrahlen in stolzem Gelb, Purpur 
und Weiss und zieren den italienischen 
Rosengarten und die Promenade der 
Wild- und Strauchrosen. Sie flankieren 
die Skulpturen und schmücken die ba-

rocke Treppe. Jedes Jahr verändert sich 
das Bild.

Noch einmal sammelt die Natur alle 
Kräfte für die Dahlienblüte. Wie feuer-
rote Seesterne recken sich die Blüten 
der Sonne zu. Wie rosa Bälle oder Igel 
entzünden tausende und abertausende 
Dahlien am Südhang ein Farbenfeuer. 
Die Sonnenanbeter kamen einst aus 
Mexiko nach Europa. Heute sind sie mit 
12’000 Pflanzen und 280 Sorten auf der 
Mainau zu Hause. 

Nach den ausführlichen Besichtigungen 
erwartete uns ein feines Mittagessen 
im Restaurant direkt am See. Einige 
schlenderten später nochmals durch das 
Schmetterlingshaus. Mit müden Beinen 
gelangten wir am späteren Nachmittag 
zum Car. Im Zürcher Unterland schal-
teten wir noch einen Zobighalt ein. Die 
Wirtsleute und Gäste erfreuten wir mit 
unseren Jodelliedern.

Ruth Fehlmann

Trachtengruppe Möriken-Wildegg

Herzlich willkommen auf der Insel Mainau, 1. September 2013
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Trachtengruppe Schafisheim

40-Jahr Jubiläum 
Vereinsreise ins Tirol  
26.–29. Mai 2013

Zur Jubiläumsreise 40 Jahre Trachten-
gruppe Schafisheim starten um 6.30 
Uhr 20 Teilnehmende bei nicht gerade 
einladendem Wetter mit dem Car von 
Vollenweider Reisen. In Othmarsingen 
steigen zwei Frauen dazu und weiter 
geht die Fahrt auf der Autobahn. Bei 
der Raststätte Thurau steigt Corina 
noch dazu. In St. Margrethen schalten 
wir einen Frühstückshalt ein und ge-
niessen das »Zmorge». Um 9.00 Uhr 
geht die Reise weiter: Umfahrung Bre-
genz, Landsberg, Ammernsee, südliche 
Umfahrung München. Das Wetter wird 
immer schlechter und bei einer Tempe-
ratur von 8 Grad wäre eine neue Zot-
telmütze gerade richtig. Anita verwöhnt 
uns mit einem Wachhaltedrink und 
«Robidöggeli». Mit der angenehmen 
Fahrweise unseres Chauffeurs Stefan 
und seinen Witzen geht es ohne Stau 
durch München. Im Landgasthof in Ho-
folding erwartet uns ein feines Mittag-
essen. Die Fahrt geht bald weiter via Te-
gernsee, Schliersee nach Oberndorf im 
Tirol zu unserem Tagesziel Hotel Kitz-
bühlerhorn. Nach dem Zimmerbezug 
entspannen wir uns im hoteleigenen 
Bad. Um halb sieben werden wir vom 
Wirt mit einem Apéro herzlich begrüsst. 
Nach dem feinen Nachtessen und den 
«Ladykiller-Drinks» brauchen wir kein 
Schlafliedlein.

Um 7.30 Uhr erwartet uns ein reich-
haltiges Frühstücksbuffet. Eine Stunde 
später fährt uns Stefan nach Salzburg. 
Es ist kalt, es regnet und auf den Bergen 
liegt Neuschnee. In Salzburg steigt die 
Stadtführerin Helga zu uns und erklärt 
vieles zur Geschichte der Stadt. Dann 
geht es zu Fuss und mit Schirm durch 
den Mirabellengarten in die Altstadt. 
Wir hören und sehen viel Interessantes. 
Der Regen vermiest uns jedoch den 2 ½ 
stündigen freien Aufenthalt. Nach dem 
«Marillenlikör» von Marianne überste-

hen wir unbeschadet die drei Extrarun-
den im Kreisel auf der Rückfahrt. 

Zum Apéro, den uns Sämi König spen-
diert, tragen wir die Tracht und erfreuen 
die anderen Gäste mit Volkstänzen. Nach 
dem Nachtessen unternehmen wir einen 
Spaziergang zum grössten Holzbrunnen 
der Welt beim Müllnerhof in Oberndorf. 
Ein eindrückliches Werk bestehend aus 
einer 360 Jahre alten Tanne. Nach einem 
Schlummertrunk – die speziellen Drinks 
haben es uns angetan – und Spiel und 
Spass ist Bettzeit.

Am Morgen, oh Wunder, die Sonne 
scheint und schönes Wetter ist ange-
sagt. Nach dem Frühstück fahren wir 
zum Kitzbühlerhorn. Auf der schmalen 
Strasse fährt uns Stefan zum Bergre-
staurant. Einige nehmen den letzten 
Aufstieg zum Horn zu Fuss in Angriff. 
Zum Teil liegt noch Schnee auf dem 
Weg. Fantastisch ist die Rundsicht auf 
die österreichischen Alpen. Der Ab-
stieg ist rutschig, sodass die Gruppe 
auf uns zwei warten muss. In Kitzbühl 
bleibt Zeit für einen Ortsbummel und 
zum «Lädele». Zurück im Hotel genies-
sen einige das Hallenbad. In der Tracht 
treffen wir uns um 18.00 Uhr zu dem 
von Elisabeth Suter gespendeten Apé-
ro und zum Fototermin vor dem Hotel. 
Anschliessend geniessen wir das Ga-

ladiner mit 5 Gängen und später den 
Tanzabend mit Herbert dem Musikanten. 
Wir erfreuen die andern Gäste mit wei-
teren Volkstänzen. Was macht denn da 
die verlorene Schuhsohle im Kreis? Mit 
Ententanz, Polonaise, Oldies, Ladykillers 
und Uno zu Zehnt verbringen wir einen 
lustigen Abend und für die nötige Bett-
schwere ist auch gesorgt.

Am Mittwoch ist Abreisetag. Wir lassen 
uns das Frühstück nochmals schmecken. 
Um 9.00 Uhr verladen wir die Koffer, 
denn «Giovanni» will pünktlich abfah-
ren. Bei trübem Wetter geht die Reise 
Richtung Schweiz. Schon bald regnet es 
in Strömen. Der Aufenthalt in der Tiro-
ler Landeshauptstadt Innsbruck ist kalt 
und regnerisch. Zeit genug also zum 
«Lädele» und für das Mittagessen. We-
gen dem schlechten Wetter fährt Stefan 
durch den Arlbergtunnel statt über den 
Pass. Nach «Marillenlikör» und letztem 
Halt in der Raststätte Rheintal kommen 
wir bei Sonnenschein gut nach Hause.

Stefan war ein angenehmer und hu-
morvoller Chauffeur. Wir fühlten uns 
wohl und genossen die vier Reisetage 
trotz schlechtem Wetter sehr. Ein gros-
ses Dankeschön für die Organisation 
geht an Charlotte. Es war toll!

Rosmarie Meier
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Volkstanzgruppe Lindenberg Boswil 

Vereinsreise nach 
Bergün/Albula 
7./8. September 2013

Es war ein sonniger Samstagmorgen, als 
sich die Volkstanzgruppe Lindenberg zur 
Vereinsreise traf. Die beiden Chauffeure 
Ruedi und Lorenz mit den gemieteten 
Kleinbussen luden das Gepäck ein und 
los ging die Fahrt. Noch wussten die 
Vereinsmitglieder und die Theaterspieler 
vom «Früheligsobig» nicht, wohin die 
Fahrt ging. Die fröhliche Gruppe mach-
te sich also auf den Weg Richtung Chur. 
Bald schon ahnten einige, dass es die 
Organisatorinnen in die Gegend zog, wo 
die Initiantin dieser Reise früher mehrere 
Sommer auf der Alp verbrachte. 

Nach dem Kaffeehalt in Thusis fuhren wir 
nach Preda am Albulapass. Hier konnten 
wir die Busse parkieren und machten 
uns zu Fuss auf zum Palpuognasee, wo 
uns Sandra an der Familienfeuerstelle 
erwartete. An diesem schönen Ort ge-
nossen wir unser Picknick und die mit-
gebrachten Grilladen. Für viele war diese 
Gegend unbekannt, darum genossen sie 
die herrliche Aussicht besonders. An der 
Alp Weissenstein vorbei ging es weiter zur 
Albulaquelle. Hier trennten sich unsere 
Wege, um zur Passhöhe zu gelangen. Ei-
nige ganz marschtüchtige wanderten mit 
Ruedi über die Alpweiden zu den Edel-
weissen und stiegen danach nach Preda 
ab. Von da aus konnte Ruedi mit dem Bus 
den Taxidienst vom Albula Hospiz machen, 
denn nur wenige nahmen den Weg nach 
Preda zurück unter die Füsse.

Nach dem Zimmerbezug in der Pension 
Sonnenhof genossen wir das feine Nacht-
essen im Hotel Kulm. Während sich einige 
schon zur Ruhe legten, widmeten sich die 
anderen noch dem obligaten Jass.

Nach einem reichhaltigen Frühstücksbuf-
fet stellten wir auf das Schlechtwetter-
programm um, denn es war ein verreg-
neter Sonntagmorgen. Vermutlich hatte 
Petrus ein Einsehen mit allen, die zwar 

noch gut tanzen können, jedoch wegen 
Gelenkproblemen Mühe haben, abwärts 
zu laufen. So bestiegen wir die RhB nach 
Bergün und besuchten anschliessend 
das Bahnmuseum. Hier erfuhren wir viel 
Interessantes über die Geschichte und 
den Bau der Albulabahnstrecke, die zum 
UNESCO-Weltkulturerbe zählt und durch 
die vielen alten Viadukte bekannt ist. 
Auf dem Heimweg machten wir noch 
Halt im Thermalbad in Alvaneu. Wer 
nicht baden mochte, beschäftigte sich in 
der Zwischenzeit mit laufen, jassen oder 
kaufte Ziegenkäse ein. 

Die Zeit verging im Flug und schon war es 
wieder Zeit, die Heimreise anzutreten. So 
traf die gut gelaunte Schar am Sonntag-
abend pünktlich in Muri ein. Einige muss-
ten uns leider hier verlassen, um nach 
Hause zurückzukehren. Die anderen lies-
sen das schöne Wochenende bei einem 
feinen Nachtessen im Restaurant Strebel 
in Geltwil ausklingen. Wer noch nicht 
müde war, klopfte sogar noch einen Jass. 

Annemarie Halter

Vo Schüpfe bisch du als jungi Frau i 
Luterbach zoge und zo eus i Trachte-
groppe cho tanze und Theater spele. 
Du machsch, au wenn s nümme emmer 
so ring goht, no mit Freud tapfer met. 

Jetz isch es das Johr so wyt, dass du s 
50-jährige Jubiläum bi eus darfsch fyre. 
Emmer flyssig und öberall ysetzbar und 
das ohni z mule, bisch du för eus es 
wärtvolls Metgled. Du fallsch nie usem 
Glychgwecht, besch nie vorluut und me 
mues di eifach gärn ha. 

Liebi Rosa, mer wönsche der wyterhin 
e gueti Gsondheit und no lang gnu-
eg Freud und Chraft zum s Tanzbei z 
schwenge und chönne i eusere Rondi zsi.

Astrid Mauch

Trachtengruppe Oftringen 
Rosa Luder, 50 Jahre Mitgliedschaft, 
Ehrung am Trachte-Obe, 22. Februar 2014



Aargauer Trachtenfenster  I  Nr. 1  I  April 2014	 23

Trachtengruppe Leutwil 

Rigi-Wanderung 
21. September 2013

Die Vereinsreise startete mit der SBB via 
Luzern nach Arth-Goldau. Dort ging es mit 
der Luftseilbahn ab Kräbel nach Rigi Schei-
degg. Erstes Ziel war die im Nebel gelege-
ne Sonnenterrasse des Berggasthaus Rigi 
Scheidegg, wo wir zur Stärkung vor der 
Wanderung Kaffee und Gipfeli genossen. 

Vorbei an üppiger Alpenflora, dem Dos-
sen-Südhang entlang, führte der Weg 
zum Teil steil hinab zum Restaurant Un-
terstetten. Die Sonne war ein treuer Be-
gleiter und die wunderschöne Aussicht 
auf die Vierwaldstättersee-Riviera gab 
immer wieder Anlass, um innezuhalten. 
Der Wanderweg von Rigi Scheidegg 
bis Rigi Kaltbad führt auf dem Trassee 
der ehemaligen Eisenbahn. Unterwegs 
konnten wir viele Zeugen der einstigen 
Bahn entdecken, so auch einen aus-
gedienten Personenwagen, der heute 
als Ferienhaus dient. In der heimeligen 
Gaststube des Restaurant Unterstetten 
hatten wir Gelegenheit, uns mit grossen 

Essensportionen zu unschlagbaren Prei-
sen zu verpflegen. 

Auf dem fast ebenen Felsenweg marschier-
ten wir anschliessend weiter nach Rigi First 
– Rigi Kaltbad. Inmitten der beeindrucken-
den Architektur von Mario Botta genossen 
wir die wärmenden Sonnenstrahlen und 
den Blick auf die Bergwelt.

Mit der Zahnrad-Bahn ging es bergab 
nach Vitznau. Die Schifffahrt nach Brun-
nen sorgte für unterhaltsame Abwechs-
lung. Auf dem Weg zum Bahnhof Brun-
nen reichte die Zeit für einen Zvieri-Halt 
im Strassen-Café der Konditorei Schel-

bert. Zum mexikanischen Sound aus 
einer nahe gelegenen Bar genehmigten 
sich die noch immer Hungrigen feine 
Spezialitäten des Hauses, samt «Caffè 
corretto» und «Kafi-Zwätschge». 

Pünktlich trat die gut gelaunte Schar mit 
der SBB via Luzern und mit der vollbe-
setzten Samstagabend Seetalbahn die 
Heimreise an.

Dank an Heidi Gloor, welche leider nicht 
mitkommen konnte, für die Reiseidee so-
wie Eliane und Mario für das Organisieren.

Therese Hintermann

Trachtengruppe Suhr 

Vereinsreise 
29. September 2013

Um 7.00 Uhr trafen sich 24 gut gelaunte 
Reisende zum alle zwei Jahre stattfinden-
den Ausflug. Mit dem Car der Firma Inder-
mühle Rekingen startete die Gruppe bei 
nicht gerade einladendem Wetter. Nach 
einer Stunde genossen wir den Kaffee-
halt im Restaurant Geerlisburg im Weiler 
Gerlisberg oberhalb Kloten. Leider war es 
trüb und man hatte nicht jene Rundsicht 
wie im Prospekt beschrieben. 

Weiter ging die Reise nach Stein am 
Rhein. Eine Stadtführerin begleitete uns 
auf dem interessanten Rundgang, bei 
dem einiges aus der Geschichte der Stadt 
zu erfahren war. Anschliessend erwartete 
das Restaurant Schiff die hungrige Schar 
zum Mittagessen. 

Um 13.30 Uhr fuhr das Schiff Richtung 
Schaffhausen. Kaum hatten wir Platz ge-
nommen, ging es schon wieder ans Essen. 
Ein Stück Schwarzwäldertorte und Kaffee 
wurde serviert. Plötzlich die Mitteilung, in 
Diepoldsau müsse umgestiegen werden! 
So musste das Dessert fast hinunterge-
schlungen werden. Dann stellte sich her-
aus, dass es eine Falschmeldung war!

In Schaffhausen wartete der Rhyfall-Ex-
press. Während der kurzen Fahrt wurden 
den Reisenden einige Sehenswürdigkei-
ten der Stadt gezeigt, aber es schüttelte 
ab und zu gewaltig. Beim Aufenthalt am 
Rheinfall wurde fleissig fotografiert und 
drei unserer Gruppe benutzten die Gele-
genheit, den Rheinfall aus der Nähe zu 
bestaunen. 

Um 17.00 Uhr begann 
der letzte Abschnitt des 
Ausflugs. Durch das 
Deutsche Klettgau er-
reichten wir in Koblenz 
wieder die Schweiz und 
zügig fuhr der Chauf-
feur zum Ausgangspunkt 
Suhr. Ein Tag mit vielen 
Eindrücken ohne Sonne 
aber auch ohne Regen 
ging zu Ende.

Margrit Schaffner
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VERANSTALTUNGSKALENDER

April 2014

Trachtengruppe Brittnau
Samstag, 5. April 20.00 Uhr
Trachte-Obe in der MZH
Motto: Das sind no Zyte gsi

Trachtengruppe Gipf-Oberfrick
Samstag, 5. April, 20.00 Uhr
Nachtessen ab 18.30 Uhr
Heimetobe in der Mehrzweckhalle mit 
Singen, Tanzen und «Vieilles Prunes» 
das freche Frauenquintett

Volkstanzgruppe Mettauertal
Sonntag, 6. April, 14.00 – 17.00 Uhr
Gemütlicher Sonntagnachmittag mit 
Tanzen, Plaudern und der Kindertanz-
gruppe Merenschwand. Geselliges 
Beisammensein für Jung und Alt im 
alten Gemeindehaus in Oberhofen/AG.

Trachtengruppe Mühlau
Samstag, 26. April, 13.15 Uhr und 19.45 
Uhr, Freitag/Samstag, 2./3. Mai, je 19.45 
Uhr, Nachtessen je ab 18.45 Uhr
Heimatobig in der Turnhalle mit Tanz, 
Gesang und heiterem Volksstück 
«Schwer verliebt», Unterhaltung mit 
dem «Schwyzerörgeliduo Betschart 
Mühlau» und dem «Schwyzerörgelitrio 
Hessbuebe», Küssnacht am Rigi, Reser-
vation: Mo bis Fr 18.00 bis 20.00 Uhr 
(Tel-Nr. 056 668 16 78)

Trachtengruppe Boswil-Kallern
Sonntag, 27. April, ab 9.30 Uhr
75 Jahre Trachtengruppe 
Trachtezmorge in der MZH Schulhaus 
Boswil mit der Kindertanzgruppe 
und Musik, ab 12.30 Uhr Kuchen- 
und Tortenbuffet
Mai 2014

Trachtengruppe Rheinfelden
Freitag, 9. Mai, 18.00 – 02.00 Uhr
Rheinfelder Kulturnacht

Aarg. Trachtenverband
Samstag, 10. Mai, Kant. Delegiertenver-
sammlung in Rothrist

ASV – Volkstanzkreis Aarau
Samstag, 24. Mai, 10.00 – 18.00 Uhr
ASV Frühlingstreffen mit Internatio-
nalen- und Schweizertänzen in der 
Bläuenhalle Erlinsbach

Trachtengruppe Schafisheim
Sonntag, 25. Mai, 9.00 – 12.00 Uhr 
Buurezmorge in der Maschinenhalle von 
Reto Frei, in der Nähe vom Schulhaus

Juni 2014

Tag der Tracht
Freitag, 6. Juni

August 2014

Trachtengruppe Suhr
Sonntag, 24. August, 9.00 – 13.00 Uhr
Buurezmorge im Zentrum Bärenmatte
Es spielt das Trio Arwyna

September 2014

Aarg. Trachtenverband
Sonntag, 14. September, 10.00 Uhr
Kinder- und Jugendtag in Mühlau

Trachtengruppe Würenlos
Sonntag, 14. September, 9.00 – 13.00 Uhr
Trachtezmorge in der Mehrzweckhalle 
Würenlos, ab 11.00 Uhr Volkstänze 
zum Mitmachen für Alle
Auskunft: 056 426 53 61

Oktober 2014

Trachtengruppe Bergdietikon
Samstag, 11. Oktober, 11.00 bis 16.00 
Uhr, «Moschtete» in Gwinden (Dorfteil 
von Bergdietikon)

Trachtengruppe Seengen
Sonntag, 19. Oktober, 10.00 – 13.00 Uhr
Buurezmorge in der Mehrzweckhalle 
Seengen

Volkstanzgruppe Eggenwil
Samstag, 25. Oktober, 20.00 Uhr
Nachtessen ab 18.30 Uhr
Sonntag, 26. Oktober, 14.00 Uhr
Mittagessen ab 12.30 Uhr

Herbstfest in der MZH. Mitwirkende: 
Kindervolkstanzgruppe und Volkstanz-
gruppe Eggenwil, Schwyzerörgeliduo 
Oskar und Edith Betschart, Mühlau, 
Schwyzerörgelifrönde Rast-Wiss, 
Theater von der Theatergruppe 
der Kolpingfamilie, Bremgarten

Trachtengruppe Oftringen
Freitag, 31. Oktober, ab 18.00 Uhr
Raclette-Abend mit musikalischer Un-
terhaltung im Foyer der Mehrzweckhalle 
Oftringen

November 2014

Aarg. Trachtenverband
Montag, 3. November, 20.15 Uhr
Präsidentenzusammenkunft in Leutwil 

Trachtengruppe Wohlen
Samstag, 8. November, 20.00 Uhr
Nachtessen ab 18.30 Uhr
Trachtenabend im Casino Wohlen
Motto: «urchige Schweiz»
Die urchigen Entlebucher wirken mit
Wir freuen uns auf euren Besuch

Volkstanzgruppe 
Reusstal Wohlenschwil
Samstag, 15. November, 14.00 Uhr und 
20.00 Uhr, Nachtessen ab 19.00 Uhr
Heimatabend mit Theater in 
der Turnhalle Wohlenschwil
Tanz nach der Abendaufführung

Aarg. Trachtenverband
Sonntag, 30. November
Adventsingen in Gipf-Oberfrick

Januar 2015

Trachtengruppe Oberhof-Wölflinswil
Samstag, 31. Januar , 20.00 Uhr
Heimatabend in der Turnhalle Oberhof

Februar 2015

Trachtengruppe Oftringen
Samstag, 28. Februar, 20.00 Uhr
Trachte-Obe in der Mehrzweckhalle 
Oftringen


